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Anngburger
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag

Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis -Heiluge:

z

Illuſtr.Sonntagshlatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg,

Schweinih und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. G9. Dienstag, den 16. Juni 1908.
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12. Jahrg.

Zum Gedächtnis Kaiſer Friedrichs III.
15. Juni 1888.

„Wanderer, der du aus Deutſchland herkommſt, hemme den Schritt,
Hier der Ort, wo dein Kaiſer Friedrich lebte und litt.
Hörſt du, wie Welle an Welle ſtöhnend zum Ufer drängt?
Das iſt die ſehnende Seele Deutſchlands, die ſein gedenkt.“

Die ſchönen Worte leſen wir auf einer an der
Villa Zirio in San Remo angebrachten Gedächtnis
tafel; ſte erinnern uns an unſeren geliebten Kaiſer
Friedrich.

Zwei Jahrzehnte ſind verfloſſen, ſeit er von
uns gegangen iſt, der edle Dulder, und nur eine
ganz kurze Spanne Zeit iſt uns das Glück zuteil
geworden, ihn unſern Kaiſer nennen zu dürfen
Welch ein gewaltiger Abſtand zwiſchen den Tagen
ſtolzer Freude, als der Ruf „Hurra, vier Kaiſer
erklang, und jenen bangen Märztagen das Jahres
1888; welch ein herbes, welch ein tieftrauriges Ge
ſchick, das unſerm Kaiſer Friedrich beſchieden war!
Schien doch dieſem Fürſten, bevor er von der
ſchweren Krankheit befallen wurde, in welcher ihm

iche Tod ſchon ein Jahr vor ſeiner

hatte, nach der langen und ruhmreichen Reg
ſeines Vaters eitte glänzende Zukunft zu lächeln!
Von ſeinem Volke geliebt, ja förmlich vergöttert,
war er bis dahin, vom Glücke in ſeltenem Maße
begünſtigt und bevorzugt, durch das Leben ge
ſchritten. Jn ſeiner ritterlichen Erſcheinung und in
der herzgewinnenden Freundlichkeit ſeines Weſens
ſchien er wie kaum einer dazu berufen, das einigende

Band, das ſeit der Wiederaufrichtung des deutſchen
Reiches die Fürſten und Stämme unſeres Vater
landes umſchlingt, zu feſtigen und immer enger zu
knüpfen.

Den deutſchen Norden mit dem deutſchen Süden
als erſter Hohenzollernſproß in ſeiner Perſon verbin
dend, ſtand er gewiſſermaßen als die lebendige
Verkörperung unſerer Einheit vor uns da. Wieder
holt hatte er die deutſchen Scharey zu glänzendem
Siege geführt in den blutigen Kämpfen um des

ſah

großen deutſchen Vaterlandes Einheit, Freiheit und
Unabhängigkeit. An der Brücke der deutſchen Ein
heit, welche das große Jahr 1870 über die Main
linie geſchlagen hatte, war die bezaubernde Liebens
würdigkeit, mit welcher unſer Fritz alle Herzen im
Sturme eroberte, einer der ſtärkſten Pfeiler. Jn der
leuchtenden Schar jener ruhmvollen Paladine, die
ſich um den greiſen Heldenkaiſer Wilhelm reihten,
ſtand er, nicht nur dem äußeren Range, ſondern
auch dem kriegeriſchen Und politiſchen Verdienſte
nach unter den vorderſten. Mit Recht war er der
erſte unter allen Deutſchen, der am 18. Januar 1871
huldigend das Knie beugte vor dem neuen Deutſchen
Kaiſer; „unſer Fritz“ hat dieſen zum guten Teil
durch ſeine großen Waffenerfolge geſchaffen Ein
Freund der ſchönen Künſte und Wiſſenſchaften,
widmete dieſer edle Hohenzoller auch dem Handel
und Gewerbe ſeine teilnehmende und fördernde
Fürſorge, er pflegte mit herzlichſter Güte alle Pflichten
der Wohltätigkeit und der Menſchenfreundlichkeit,
war ungezwungen und ſo recht von innen heraus
das Muſter eines zärtlichen Gatten, des liebevollſten

Bater-fopferndſt

ganz Deutſchland auf den Kronprinzen, der im
Frieden wie im Kriege ſich gleichzeitig als ein Held
gezeigt hatte.
Jn ſtiller Arbeit, unermüdlich an ſeiner eignen
inneren Ausbildung ſchaffend und modelnd, hatte
der Kronprinz ſich auf ſeinen dereinſtigen Herrſcher

Seines Vaters Augen hatte der
Tod leiſe und mild geſchloſſen, nun ſtand „unſer
Fritz“ an der Schwelle ſeiner großen, verantwortungs
vollen Tätigkeit, ein 57jähriger Mann und vor

ein Geſchick ſo

beruf vorbereitet.

ihm gähnte das Grab. Welch ckſchwer, ſo herb, wie ſelten eines Mannes Schickſal!
Doch auch hier erwies ſich „unſer Fritz“ als ein

Held. Er wußte, daß die Ueberſiedlung aus dem
ſonnigen Süden nach dem in Schnee und Eis
ſtarrenden Deutſchland ihm die karge Lebensdauer
noch abkürzen werde trotzdem zögerte er nicht einen
Augenblick, dem Rufe des Schickſals

Vaterlandes Folge zu leiſten

Da aber nahte das herbſte Geſchick
können.

und des

Und als dann der
todwunde Held von Königgrätz und Wörth in die
Heimat zurückkehrte, um, allen Leides nicht achtend,
des kaiſerlichen Amtes zu warten, da richteten die
Augen der ganzen Nation ſich nach Charlottenburg,
wo der mit warmer Begeiſterung geliebte, hochideal
und darum recht deutſch geſinnte kaiſerliche Held
dem nahenden Tode die Kraft abgewann, in der
ſchmerzensreichen Zeit die Nation zu leiten und zu
führen. So ſtehen Pflichterfüllung und gottergebenes
Dulden mit leuchtenden Buchſtaben über dieſem
letzten leider nur kurzen Abſchnitt ſeines Lebens!

Am 15. Juni 1888 erlöſte der Tod die Seele
von den Feſſeln der Vergänglichkeit, und wieder
ging ein Wehruf durch Alldeutſchland! Uns
aber, ſeinem Volke, war Kaiſer Friedrich eine
Jdealgeſtalt, die wir kennen und lieben lernen, der
wir nacheifern ſollen, zum Wohle aller und zum
Heile des deutſchen Vaterlandes, für das ſein edles
Herz in begeiſterter Hingebung geſchlagen hat bis
zum letzten Atemzuge.

Der Herzog Reg Brau hangeordnet, daß den zu Geldſtrafe Verurteilten
Zahlungsfriſten oder Teilzahlungen geſtattet werden

Der Strafaufſchub darf den Zeitraum
von vier Monat nicht überſteigen. Die Bewilligung
kann an eine Sicherheitsleiſtung oder an andre Be
dingungen geknüpft werden. Der Gedanke ver
dient allgemeine Nachahmung.

Die formelle Tagung des Landtags. Jn
parlamentariſchen Kreiſen nimmt man an, daß die
formelle Tagung des Landtags nur zwei Tage,
den 26. und 27. Junti, dauern wird. Das Abgeord
netenhaus wird an dieſen Tagen die Wahlen in
den Abteilungen prüfen, nachdem das Bureau die
Prüfung von 17. bis 21. Juni vorbereitet hat und
das Präſidium wählen Die Frage, ob der Land
tag alsdann vertagt oder geſchloſſen werden wird,
wird erſt ſpäter entſchieden.

h

Roman von Jrene v. Hellmuth.
Nachdruck verboten.

(12. Fortſetzung.)
Eugen ſchaute die Schweſter prüfend an

Man ſah es, daß irgend ein Gedanke ihn
ausſchließlich beſchäftigte. Raſch ging er auf
Elſes Anſinnen ein, ohne länger darüber nach
zudenken.

„Es iſt gut, ich werde das Mädchen für
morgen einladen, wenn du es wünſcheſt. Sie
kommen doch auch, Fräulein Milly

Sein Ton war jetzt beinahe freundlich
„Gewiß, ſehr gern,“ beeilte ſich Milly zu

verſichern. Jn ihre Wangen ſtieg das Rot
der Freude

Bis wann ſoll ich mich einfinden? Etwa
um 4 Uhr, paßt es ſo?“

Eugen ſchüttelte den Kopf. Er hatte den
Plan, Violetta bis zum Abend feſtzuhalten, urn
zu ergründen, ob ſie blieb oder nicht. Wenn
ſie fort wollte, mußte ſie doch irgend einen
Grund angeben.

„Um 1 Uhr kann ich noch nicht vom Geſchäft
abkommen,“ erwiderte er ſinnend, und da ich
denke, Fräulein Normann wird ſich in der ihr
freinden Geſellſchaft nicht wohl fühlen, möchte
ich auch dabei ſein. Sie iſt, glaube ich, ſehr
ſchüchtern. Wir wollen deshalb den Beſuch
auf eine ſpätere Stunde verlegen, ſagen wir alſo
um 6 Uhr.

Fräulein Milly war mit dieſem Vorſchlag
ſehr einverſtanden. Eröffnete ſich doch dadurch
die Ausſicht, wieder einige Stunden in Geſellſchaft
Eugens verleben zu dürfen, obgleich der letztere
ſie zuweilen mit geringſchätziger Gleichgültigkeit
behandelte, obgleich er ſich nur äußerſt ſelten zu
einer Unterhaltung mit ihr herbeiließ, hoffte ſie
dennoch, ihn für ſich gewinnen zu können. Je
kälter er ſich ihr gegenüber zeigte, je größer wurde
das Verlangen, ihn beſitzen zu dürfen Die Eltern
Millys wünſchten die Verbindung ebenfalls. Fs
blieb zwar kein Geheimnis, daß das Geſchäft
immer mehr zurückging, aber man mußte auch,
daß nur ein größeres Kapital fehlte, um es wieder
in die Höhe zu bringen. Freilich, ob dieſes Kapital
ſchon im erſten Jahre Zinſen abwerfen würde,
war fraglich. Jedenfalls mußte eine geraume
Zeit vergehen, ehe man die Früchte einheimſen
konnte. Daher fand ſich auch ſchwerlich ein Kapi
taliſt, der auf ſolche Ausſicht hin das Wagnis
unternahm, ſein Geld herzugeben. Aber Millys
Eltern kannten den grundehrlichen Charakter und
den eißernen Fleiß Eugens ganz genau, und ſie
hätten ſich keinen Augenblick beſonnen, ihm das
Glück ihrer Tochter anzuvertrauen Leider aber
trug Eugen kein Verlangen darnach, obwohl es
ihm von allen ſehr deutlich nahe gelegt würde,
daß er nur zuzugreifen brauchte, und obſchon
Millys Vater bei jeder paſſenden und unpaſſenden
Gelegenheit durchblicken ließ, daß die Mitgtift ſeiner
Tochter ſehr bedeutend ſei.

„Freilich,.“ ſo äußerte der alte Herr öfters,

„möchte ich auch einige Garantien dafür, daß mein
ſauer erworbenes Geld nicht leichtſinnig verſchwendet
wird.“ Damit zielte er auf Heinz, der ſich eine
Zeit lang eifrig um Milly beworben hatte.

„Dumme Geldprotzen,“ pflegte Heinz dann
die wohlhabenden Nachbarn zu betiteln, freilich
nur ganz im ſtillen, denn er hoffte noch immer,
den vorſichtigen Mann zu ſeinen Gunſten ſtim-
men zu können.

Fräulein Milly ſchien vergeſſen zu haben,
daß ſie nur auf „ein Viertelſtündchen“ bei der
Freundin hatte vorſprechen wollen. Die jungen
Damen untkerhielten ſich ſehr lebhaft. Eugen be
teiligte ſich kaum am Geſpräch. Es war ziemlich
ſpät geworden, als Milly endlich wortreichen Ab
ſchied nahm.

„Ach, ich fürchte mich ſo,“ klagte ſie, während
ihr Elſe Mantel und Kaputze reichte „Man hört
ſo viel von räuberiſchen Ueberfällen, ich hätte
nicht ſo lange hier bleiben ſollen. Wenn mich nur
nicht ſo ein ſchlechter Menſch auflauert.“

Eugen ſchien nicht zu verſtehen, daß dies ein
Wink für ihn ſein ſollte. Er rührte ſich nicht,

bis Elſe ihm zuraunte: Sei doch nicht ſo ent
ſetzlich ungalant! Begreifſt du denn nicht Heinz
iſt ja nicht da, er würde ſeine Begleitung ſofort
angeboten haben

Er griff halb widerwillig nach ſeinem Hute.
„Warten Sie einen Morment, Fräulein, ich

komme mit!“
„Ach bitte, bitte, bemühen Sie ſich nicht,“

wehrte Milly, legte aber doch mit glücklichem



Die Urwahlen zum preuß. Landtag ſind
mit den Stichwahlen vom 10. d. Mts. in Groß
Berlin beendet, ſo daß der Ausfall der am 16. Juni
vorzunehmenden Wahlen der Abgeordneten ſich mit
Sicherheit vorausſagen läßt; nur im 12. Wahlkreiſe
ſind die Verhältniſſe noch nicht völlig zu überblicken.
Es ſteht dort nur feſt, daß eine der bürgerlichen
Parteien mit den Sozialdemokraten in die Stich
wahl kommt. Davon abgeſehen, wird alſo die
preuß. Hauptſtadt im neuen Landtage durch ſechs
Freiſinnige und fünf Sozialdemokraten vertreten
ſein. Jn Schöneberg Rixdorf muß noch eine
Stichwahl zwiſchen der Freiſinnigen Volkspartei
und den Sozialdemokraten ſtattfinden.

Der Verfaſſungseid der Abgeordneten. Zu den
üblichen Debatten über den Verfaſſungseid der Ab
geordneten und über die Stellung der Sozialdemo
kratie zu dieſer Frage wird dem „B. T.“ aus parla
mentariſchen Kreiſen geſchrieben Jn Preußen hat
der Verfaſſungseid folgenden Wortlaut „Jch ſchwöre
zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden, daß
ich Seiner Majeſtät dem Könige treu und gehorſam
ſein und die Verfaſſung gewiſſenhaft beobachten
will, ſo wahr mir Gott helfe.“ Alle Abgeordnete,
die bereits als Beamte den Eid geleiſtet haben
bei der Zuſammenſetzung des preußiſchen Abgeord
netenhauſes bilden dieſe die Mehrheit brauchen
den Verfaſſüngseid nicht zu leiſten. Den übrigen
Abgeordneten pflegt nun der Präſident mitzuteilen,
daß er ihre Vereidigung auf die Tagesordnung der
und der Sitzung ſetzen werden, und im Anſchluß
hieran erſucht er um pünktliches Erſcheinen. Wird
dieſen Erſuchen nicht entſprochen, ſo muß die Ver
eidigung auf eine andere Sitzung verſchoben werden.
Auf dieſe Weiſe kann Jahr und Tag vergehen, be
vor ein Mitglied den Eid geleiſtet hat. Bei einem
Mitglied des Hauſes, dem Zentrumsabgeordneten
Grafen v. Spee ſind beiſpielsweiſe mehrere Jahre
vergangen, bevor die Vereidigung durchgeführt
werden konnte. Bei der Vereidigung erheben ſich
alle in der Sitzung anweſenden von den Plätzen,
der Präſident ſpricht den Eid vor, und der zu Ver
eidigende leiſtet derr Eid durch die Worte: „Jch
ſchwöre es, ſo wahr mir Gott helfe!“ Wie beim
gerichtlichen Eide, iſt es auch bei dieſem politiſchen
Eide geſtattet, eine Bekräftigung hinzufügen; bei
den Proteſtanten mit den Worten „Durch Jeſum
Chriſtum zur ewigen Seligkeit!“, bei den Katho
liken mit den Worten „Durch ſein heiliges Evan
gelium!“ Verweigert worden iſt die Ableiſtung
des Eides in der vorgeſchriebenen Faſſung bisher
nur von Dänen. Jn den Seſſionen von 1869 70
und 1873 74 waren es die Vertreter für Haders
leben und Sonderburg, die Abgeordneten Krüger
und Ahlmann, die den Eid nicht leiſteten und infolge
deſſen an den Beratungen nicht teilnehmen durften,
und in den Seſſionen von 1882/83 und 1886 handelte
ebenſo der Abgeordnete Hörluck, Vertreter für Haders
leben. Die Weigerung pflegte von den Betreffenden
mit dem Hinweis auf den inzwiſchen beſeitigten
Artikel 5 des Prager Friedens begründet zu werden.

Der Landesausſchuß von ElſaßLothringen
hat den Geſetzentwurf über die Bergwerksbeſteuer
ung angenommen, wonach unter Beibehaltung der
Flächenabgabe von 50 Pfg. für das Hektar eine
auf die Ertragsfähigkeit gegründete Gewerbeſteuer
an Stelle der bisherigen auf den Reinertrag ge
gründeten verhältnismäßigen Bergwerksabgabe und
eine neue Förderabgabe von Prozent einge
führt werden.

OeſterreichUngarn. Aus Anlaß des Regier
ungsjubiläums des Kaiſers Franz Joſeph iſt eine

Huldigung von Flottenabteilungen aller europäiſchen
Staaten und Amerikas in den öſterreichiſchen Ge
wäſſern beabſichtigt. Das engliſche Geſchwader trifft
am 1. September vor Trieſt ein. Die Ankunft der
andern Geſchwader iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Die Wiener Jubiläumsfeierlichkeiten erreichten
am Freitag ihren Höhepunkt mit dem großen Feſt
zug vor Kaiſer Franz Joſef. Die Huldigung vor
Kaiſer Franz Joſef geſtaltete ſich zu einem ergreifenden
Akt. Von den Zuſchauern, deren Zahl auf etwa
eine halbe Million zu ſchätzen iſt, hatten ſich die
erſten ſchon um Mitternacht eingefunden, und von
denen, die für teueres Geld einen Tribünenplatz
erworben hatten, waren einige beim Morgengrauen
zur Stelle. Der Feſtzug, der aus 20 bis 22 000
Menſchen, vielen Wagen und mehreren Hundert
Pferden beſtand, wurde von 5 Uhr an zuſammen
geſtellt, was bis .8 Uhr dauerte. Alles war
pünktlich zur Stelle, auch die Damen der Hofgeſell
ſchaft, an der Spitze die Fürſtin Eliſabeth zu
Windiſchgrätz, einzige Tochter des Kronprinzen Ru
dolf und Enkelin Kaiſer Franz Joſefs. Faſt eine
deutſche Meile war der Zug lang. Für die Sicher
heit ſorgte die durch 10060 Mann verſtärkte Wiener
Garniſon und die geſamte Polizei. Bei ſchönem
Wetter ſetzte ſich der Zug in der achten Stunde in
Bewegung. Ein Mann war in der Nacht bis zur
höchſten Spitze des Stephansturmes von außen ge
klettert und hatte dort zum Gruß für den Kaiſer
eine Fahne befeſtigt. Leider ſind viele Unfälle vor
gekommen, wenn auch die meiſten harmloſer Natur
waren. Jhre Zahl beträgt 365, davon die allermeiſten leichte Ohnmachtsanfälle und Sonnenſtiche.
21 Perſonen erlitten ſchwerere Ohnmachten und
zwei, die von Bäumen fielen, Knochenbrüche.

Rußland. Der Zar hat König Eduard, der
am Donnerstag Reval wieder verlaſſen hat, zum
Admiral der ruſſiſchen Flotte ernannt. Jn Peters-
burg gilt als ſicher, daß bei der Zuſammenkunft
der Monarchen die vollkommene Löſung der maze
doniſchen Frage erzielt wurde. Die Forderung der
engliſchen Regierung in Sachen der Finanzkontrolle
wird auch in die ruſſiſche Note aufgenommen All-
gemeine Aufmerkſamkeit erregte ein langes und
augenſcheinlich ſehr lebhaftes Geſpräch des Königs
Eduard mit dem Miniſterpräſidenten Stolypin,
das auf dem Oberdeck der engliſchen Königsjacht
geführt wurde.

Balkanſtaaten. Der Gedenktag des Königs
mordes in Serbien iſt in Belgrad in aller Stille
begangen worden. Fünf Jahre waren es am 11.
d. Mts. her, daß ſich das große Drama abſpielte,

bei dem der König Alexander, die Königin Draga,
zwei Miniſter, ein Bruder der Draga und ungefähr
fünfzig andre Perſonen ums Leben kamen. Jn
der Markuskirche, wo das Königspaar begraben iſt,
wurde eine Meſſe abgehalten, und die Kirche war
voll von trauernden Publikum. Die Belgrader
Blätter befaßten ſich an leitender Stelle mit dem
Gedenktage und karnen durchgängig zu der Schluß
folgerung, daß der heutige Zuſtand des Landes
ungünſtiger ſei als vor fünf Jahren.

Jn Marokko hat ſich nun das große Ereig
nis vollzogen. Der Gegenſultan Muley Hafid iſt
mit großer Feierlichkeit, umgeben von den Würden-
trägern des Scherifenreiches, in Fez eingezogen
Dort hat ihm das Volk in feierlicher Zeremonie

gehuldigt, und Muley Hafid gilt nunmehr den
Gläubigen als in der heiligen Stadt geweihter,
von Allah eingeſetzter Herrſcher. Merkwürdiger
weiſe nehmen die franzöſiſchen Blätter zu dieſer
veränderten Lage im Jnnern Marokkos keinerlei

und

Stellung. Offenbar wollen ſie zunächſt abwarten,
wie ſich die Pariſer Regierung, die dieſe Wandlung
immer noch nicht für möglich hält, zu dem neuen
Sultan ſtellen wird. Jn Caſablanca iſt das
Gerücht verbreitet, der entthronte Abdul Aziz wolle
ſich unter deutſchen oder engliſchen Schutz ſtellen.

Lokales und Provinzielles.
Annabnrg. Am Sonntag feierte das Ar

beiter Schugk'ſche Ehepaar hierſelbt in körperlicher
Friſche im Kreiſe zahlreicher Kinder und Enkel die
Goldene Hochzeit. Möge dem Jubelpaare ein heiterer
Lebensabend beſchieden ſein.

Das Jnnungsweſen in unſerer
Provinz. Das Deutſche Reich beſitzt zurzeit
11311 Jnnungen (darunter 8147 freie und 3164
Zwangsinnungen) mit 488 700 Mitgliedern Auf
je 10000 Einwohner entfallen 82,2 Jnnungsmit
glieder. Auf den Bezirk der Handwerkskammer zu
Magdeburg kommen 223 Jnnungen mit 11483 Mit
gliedern. Halle zählt in ſeiner Handwerkskammer
492 Jnnungen mit 13 553 und Erfurt 134 Jnnungen
mit 5635 Mitgliedern Zuſammen gibt es alſo in
unſerer Provinz 849 Jnnungen (darunter 159
Zwangs und 690 freie Jnnungen) mit 30471 Mit
gliedern.

Der „Krieger- und Militärverein Rackith
und Umgegend“ ſtiftete für die dortige Ortskirche
für den am 23. Mai 1906 in Südweſtafrika ge
fallenen Sergeanten Boas aus Rackith eine eiſerne
Gedenktafel.

Mühlberg, Elbe, 12. Juni. (Zwei Knaben er
trunken.) Ein ſchrecklicher Unglücksfall hat ſich auf
Rittergut Lösnig zugetragen. Unter einer größeren
Schar von Kindern, welche mit Rübenverziehen be
ſchäftigt waren, nahmen mehrere größere Knaben
während der Mittagspauſe in der nahen Elbe ein
Bad. Als der eine Knabe vom Strome fortgeriſſen
wurde, wollte ein anderer ihn retten, wobei beide,
Gattermann und Oehmig mit Namen, ertranken.

Aebigau, 9. Juni. Jn der letzten Stadtver
ordnetenſitzung legten die ſämmtlichen Vertreter unſerer
Stadt ihr Amt als Stadtverordnete nieder. Die
Veranlaſſung zu dem bedauerlichen Vorkommnis
wird von der hieſigen Bürgerſchaft in verſchiedenen
Meinungen ohne Unterlage eines beſtimmten ſtich
haltigen Grundes kritiſtert. Die Urſache des Stadt
verordnetenſtreiks iſt noch nicht bekannt.

Morherwitz, 12. Juni. (Selbſtmord.) Geſtern
nachmittag beauftragte die 30 jährige Ehefrau B.
hier ihre zwei Kinder, zum Ortsſchulzen zu gehen

ihm mitzuteilen daß ſie ſich jetzt hängen werde
en anfangs, gingenm m

Die Kinder zögert
doch zum Ortsvorſteher.
die Frau ſchon eine Leiche. Der Grund ſoll in Erb
ſchaftsſtreitigkeiten zu ſuchen ſein.

Reideburg (Saalkreis), 12. Juni. Aelteſter Ein
wohner und Veteran verſtorben Am zweiten Pfingſt
tage wurde hier der älteſte Einwohner und älteſte
Veteran Kulf, Mitglied des Kriegervereins, der ein
Alter von 95 Jahren erreicht hatte, zur letzten Ruhe
beſtattet. Der Verblichene hinterläßt einen 72jäh
rigen Sohn.

Skopau, 12. Juni. Selbſtmord auf den Schienen.
Heute morgen 4 Uhr ließ ſich der Regterungsſekretär
M. aus Merſeburg von einem Bahnzuge überfahren.
Der Kopf wurde ihm vom Rumpfe getrennt, ſo daß
der Tod auf der Stelle eintrat. Was den Unglück
lichen in den Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt.

Böthen, 11. Juni. (Böſer Ausgang einer
Neckerei.) Am Dienstag der vergangenen Woche

Lächeln ihre Hand in den dargebotenen Arm
Eugens.
Die beiden wollten eben das Gittertor paſ
ſieren, welches Garten und Haus nach der Straße
zu abſchloß, als ihnen plötzlich ein anderes Paar
entgegentrat. Heinz und Violetta. Der Mond
ſchien ſo hell, daß eine Täuſchung ausgeſchloſſen
war. Eugen machte eine heftige Bewegung, als
wollte er raſch noch in den Schatten des mäch
tigen Pfeilers treten, doch es war bereits zu ſpät,
ein Ausweichen unmöglich. Eugen warf dem
jungen Mädchen an der Seite ſeines Bruders
einen Blick voll Verachtung zu. Dieſes ſenkte
einen Moment die Augen zu Boden; doch gleich
darauf hob ſich das dunkle Köpfchen mit den
wünderbaren Augenſternen wieder. Violettas Weſen
verriet nichts von Schuldbewußtſein, beinahe her
ausfordernd betrachtete ſte die beiden, die nun mit
kürzem Gruße vorübergingen.

War denn das nicht Jhr Bruder, der da
eben hineinging?“ fragte Milly, die es kaum er
warten konrcte, bis die beiden außer Hörweite
waren. Als ſie keine Antwort erhielt, fragte ſie
atemlos weiter. „Wer war denn das Mädchen?
Kannten Sie es nicht? Wohin gehen die zwei
nur? Jn Jhrem Hauſe wohnte doch niemand?
Was iſt Jhnen, warum antworten Sie nicht Sie
machen ja ein ſo ſonderbares Geſicht!“

„Entſchuldigen Sie mir iſt nicht ganz
wohl ich muß nach Hauſe übrigens ſind
wir ja ſchon am Ziell“ ſtieß Eugen hervor.

Milly hätte ſich gern bedankt für die Beglei

tung, aber er ſchien es gar nicht zu ſehen; wie er
auch nicht wartete, bis die junge Dame die Haus
türe geöffnet hatte. Mit einem leiſe gemurmelten
„Gute Nacht“ eilte er davon.
Mit drei Schritten war Eugen ſo weit ent
fernt, daß er ſie ſchwerlich noch gehört haben
würde. Lange ſtand ſie und ſah ihm nach, bis
er im Dunkel verſchwand.

Er ging raſch, doch nicht auf demſelben Wege,
den die beiden vorher eingeſchlagen, ſondern wählte
einen Seitenpfad, der zwar einen Bogen machte,
aber doch nicht ſo im hellen Mondſchein lag.

Ungeſehen erreichte Eugen das weißblinkende
Haus und ſchlich, durch dichtes Buſchwerk gedeckt
leiſe ſo nahe heran, daß er die bei der Haus
türe geſprochenen Worte deutlich verſtehen konnte.
Der gefrorene Schnee knarrte unter Eugens Tritten.
Heinz und Violetta waren eben angelangt.

„Hörten Sie nichts?“ fragte das junge Mäd
chen befangen und horchte, „ich glaube, es iſt
jemand in der Nähe!“

„Wer ſollte denn um dieſe Zeit im Garten
ſein?“ lachte Heinz in ſeiner unbekümmerten
Weiſe auf.

„Könnte nicht ihr Herr Bruder
„Ach nein,“ unterbrach Heinz raſch die Rede

des Mädchen Der begleitet ja Fräulein Milly
Dankelmann nach Hauſe ſo ſchnell kommt er da
auf keinen Fall los. Fräulein Milly erzählt ihm
ſicher etwas Angenehmeres, als Sie mir zu ſagen
wußten auf dem ganzen Wege. Freilich bei Liebes
leuten iſt es auch anders.“

Es war Eugen, als hörte er einen Laut der
Ueberraſchung. Oder hatte er ſich getäuſcht?

Was Violetta ſagte, konnte er nicht verſtehen,
nur die Stimme ſeines Bruders klang ihm unan-
genehm in den Ohren

Freilich freilich
Brautpaar, ſie hat ordentlich Moos,
er kann es brauchenUnd plötzlich hatte der Leutnant die beiden
Hände des Mädchens erfaßt und dieſelben an ſeine
Lippen gezogen.

Sie ſind ſchön, mein Fräulein, bitte
bitte, bleiben Sie noch einen Augenblick! Jch
habe Jhnen ſo viel zu ſagen! Mein Fräulein,
wenn Sie wüßten, wie ich Sie liebe! Jhr An
blick hat mich bezaubert Nur einen Kuß

einen einzigenl! Sie müſſen mein werden!
Bitte, gewähren Sie mir eine Zuſammenkunft,

dort in jenem Pavillon! Jch muß Sie noch
mals ſprechen und ſollte ich es erzwingen!
Fräulein, ich liebe Sie ſo ſehr lJn dieſen Moment hatte das junge Mäd
chen ſich losgeriſſen. Krachend flog die Türe in
das Schloß Drinnen wurde haſtig ein Riegel
vorgeſchoben. Heinz ſtampfte zornig mit dem Fuße
auf. „Teufelsmädel,“ rief er, und ſeine Stimme
bebte in verhaltener Leidenſchaft, „warte nur,
braune Hexe!“

Er wandte ſich um. Doch plötzlich fühlte er
ſich gepackt, zwei Hände ſpannten ſich um ſeinen
Hals, als wollten ſie ihn nicht mehr los laſſen.

Fortſetzung folgt.

e das gibt bald ein
S und

Als dieſer erſchten, war S



badete eine Anzahl Schüler im hieſigen ſtädtiſchen
Bade. Am Ufer des Bades neckten ſich mehrere
der Badenden, wobei einer, der Primaner S. aus
Förderſtedt, zu Falle kam, auf einen Aſt ſtürzte und
ſich eine ſehr ſchmerzhafte blutende Verletzung am
Geſäß zuzog. Der junge Mann wurde ſpäter in
ſeiner Penſion von eine Arzte unterſucht und
reiſte dann, mit den nötigen Verhaltungsmaßregeln
verſehen, zu ſeinen Angehörigen. Dort iſt der Ver
letzte am 2. Feiertag geſtorben. Vermutlich hat er
bei dem Falle innerlichen Schaden genommen.

Langenhain, 11. Juni. Nach drei Jayren als
Skelett auf gefunden. Jm ſogen. Ofenloch im
Lauchaer Holz wurde ein zerfallenes Skelett aufge
funden. An den noch vorhandenen Kleidungsſtücken,
Holzſchuhen und Portemonnaie mit Jnhalt, wurde
der ſeit dem 26. November 1905 verſchollene Land
wirt Jacob Meſſing rekognosziert.Colleda. (Todesſturz vom Henboden.) Der
hieſtge Oekonom R. H. beſchäftigte einige Schul
jungen, die er zu kleinen Arbeiten verwendete. Ein
Knabe, namens Crämer, der Sohn eines Bahn
angeſtellten, ſoll auf den Heuboden geſchickt worden
ſein, um Heu herunter zu werfen; nach anderen
Angaben ſeien die Jungen aus freien Stücken die
Leiter hinaufgegangen, genug, der Crämer ſtürzte
durch eine Luke und erlitt ſchwere Verletzungen
Halbtot wurde er in die Wohnung ſeiner Eltern
getragen ſeine Mutter liegt im Wochenbett
und inzwiſchen iſt er geſtorben.

Guben, 8. Juni. Durch einen Sturz von der
Treppe zog ſich der Amtsrichter Waldemar ent
höfer derart ſchwere innere Verletzungen zu, daß er
am nächſten Tage verſtarb. Seine Gattin befand
ſich zurzeit auf Reiſen und wurde telegraphiſch zu
rückgerufen.

Vermiſchtes.
Durch einen Stich ins Auge getötet. Eine

rohe Tat verübte der Dienſtknecht Weber in dem
Dorfe Groß-Wierau. Er war in einem Gaſthauſe
mit anderen Gäſten in Streit geraten, ſeine Wut
richtete ſich beſonders gegen die Steinarbeiter Ge
brüder Franz und Berthold Hampel. Mit gezücktem
Meſſer ſtellte ſich Weber an der Tür des Gaſthauſes
auf und wartete auf die beiden, als dieſe aus der
Haustür traten, verſetzte ihnen Weber mehrere Stiche.
Franz Hampel wurde durch einen Meſſerſtich ins
Auge getötet, Berthold Hampel durch drei tiefe
Stiche beegeithreh verletzt. Weber wurde ver
haſten

Ein h Soldakenmikhandiungeprozeß
zlich en r Unteroffizier Thann un genMithanvlungen von Soldaten erntete beſchäf

tigte ſich von neuem mit Soldatenſchindern, denen
nicht weniger als ſechshundert Fälle von Mißhand
lungen zur Laſt gelegt werder. Die Angeklagten
gehören ſämtlich dem vierten Garderegiment zu Fuß

an, demſelben Regiment bei dem ſeinerzeit der durch
ſeine Rekrutenquälereien berüchtigte Unteroffizier
Breitenbach ſtand. Unter Anklage ſtehen folgende
Perſonen Sergean? Balk (3. Kompagnte), Vizefeld
webel Karl Walter Vizefeldwebel Holzapfel, Vize
feld webel Max Biermantn, Feldwebel Chriſtian Buch
hop und Leutnant v. Bültzingslöwen. Walter,
Biermann und Buchhop gehören bereits der Land
wehr an. Die Verhandlungen nahmen zwei Tage
in Anſpruch. Das Urteil lautete gegen den Serge
anten Balk auf 1 Jahr 3 Monate l Tag Gefäng

nis S e

apfel auf Jahr Gefängnis und Degradation, gegen
Biermann auf 11 Monate und drei Wochen Ge
fängnis und gegen Walter auf 4 Wochen gelinden
Arreſt. Die Angeklagten Feldwebel Buchhop und
Leutnant v. Bültzingslöwen wurden freigeſprochen.

Brand ſtiftung in einer Berliner Kirche. Einen
jähen Abbruch fand am zweiten s tfriertag der
Gottesdienſt in der katholiſchen S Paulustirche inder Oldenburgerſtraße 43. We ährend der Meſſe ſah
man von der Straße aus gegen 11 Uhr ſeſchten
Rauch durch das Kirchendach dringen Ein Gaſt
aus einer der Kirche gegenüberliegenden Reſtaura

dem Kirchendiener mit, daß anſcheinend in der Kirche
Feuer ausgebrochen ſei. Der Diener machte hierauf
ſofort dem amtierenden Geiſtlichen Meldung. Dieſer
beſaß Geiſtesgegen wart genug, um eine Panik zu
verhüten.

beſucher auf, das Gotteshaus ſofort, aber ohne Ueber
ſtürzung zu verlaſſen. Dies geſchah auch in voller
Ordnung. Unterdeſſen erſchten die Feuerwehr, die
den Brand mit einer Schlauchleitung löſchte. Sie
ſtellte dabei feſt, daß nicht weniger als zehn Brand
herde vorhanden waren. Die ſchrägen Dachſparren
waren mit Petroleum begoſſen. Unter die ſo an
gefeuchteten Stellen hatten die Brandſtifter brennende
Stearinkerzen geſtellt.

Zwei Kinder ans einen Auswandererzuge
geſtürzt. Zwiſchen Erkner und Fürſtenwalde er
eignete ſich geſtern mittag ein noch nicht aufgeklärter
Eiſenbahnunfall. Zwei Kinder im Alter von vier
und acht Jahren ſtürzten während der Fahrt aus
dem Zuge. Das kleinere Kind war dabei ſofort tot,
der ältere Knabe hatte bei dem Sturze ſo ſchwere
innere Verletzungen erlitten, daß er bald darauf im
Krankenhauſe zu Fürſtenwalde, wohin er geſchafft
worden war, ſtarb. Die verunglückten Kinder be
fanden ſich mit ihrer Mutter, einer Frau Jeſerski,
auf der Fahrt von Polen nach Amerika, wo der
Vater ſchon ſeit einem Jahre Beſchäftigung gefunden
hat. Auf welche Weiſe die Wagentür ſich während
der Bahnfahrt geöffnet hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt,
da zur 3at des Unfalls die Paſſagiere ſämtlich
ſchliefen. Selbſt die Mutter der verunglückten Kinder
hat nichts von dem Vorgange gemerkt, ſie erfuhr
erſt davon auf der nächſten Halteſtelle. Ein Strecken
wärter fand den ſchwerverletzten achtjährigen Jodel
am Bahndamm liegen und ſorgte für ſeine Ueber
führung nach dem Krankenhauſe. Dort wurden
Brüche der Wirbelſäule feſtgeſtellt, die zum Tode
führten. Die mit dem nächſten Zuge zur kehrende
Mutter fand ihre beiden Kinder als Leiche vor.

n ler Welt
Berlier, 8. Juni. Der 2ljährige Mechantiker

Schreck erſtach in der Nacht zum 2. Pfingſtfeiertag
aus Uebermut die Arbeiterehefrau Almendinger
und verwundete deren Ehemann durch einen Meſſer
ſtich in den Kopf. Schreck hatte die Frau angerempelt.

NDöbeln, 10. Juni. (Sechs Stunden hilflos.)
Am Zſchepplitzer Berge bemerkte ein Tiſchlermeiſter
früh 5 Uhr an einem Straßenbaume ein Fahrrad
und daneben eine Blutlache. Er ſtieg ab und ſah
neben der Straße einen Mann mit einer ſchweren
Kopfwunde liegen. Der Verunglückte war beſinn
ungslos. Durch den Nachtwächter, dem der Tiſchler
meiſter den Unglücksfall ſogleich melden wollte, er
fuhr er, daß der Unglücksfall ſich bereits um 11 Uhr
abends ereignet hatte und auch der Gemeindevor

r benachrichtigt worden war.

Der Geiſtliche gab an, von einem Un
wohlſein befallen zu ſein und forderte die Kirchen

Die Ge
e

meindebehörde hatte alſo den Verunglückten ſechs
Stunden liegen laſſen. Der Verunglückte war ein
ſtellenloſer Stallſchweizer.

An Charloktenburg bei Berlin erſchoß ſich
ein Hausdiener, weil er unter heftigen Zahnſchmerzen
zu leiden hatte.

J Schleſten wurden in der vorletzten Woche
14 Menſchen vom Blitz erſchlagen. 11 Erwachſene
und 7 Kinder ſind beim Baden ertrunken.

Breslau, 6. Juni. Durch Einatmen giftiger
Gaſe fanden geſtern mittag auf der Zeche Zabrze

t nü r Süd vier Bergleute in kurzer Folge den Tod. Alstion eilte nach der Sakriſtei der Kirche und teilte der Bergmann Foitzſch von der 170 Meter-Sohle
nicht zurückkehrte, folgte ihm der Aufſeher Bocz.
Dieſer fand Foitzſch tot vor. Beim Niederbeugen
zur Leiche atmete er giftige Gaſe ein, die auch ihn
töteten. Jetzt wurden Mannſchaften mit Rettungs
apparaten ausgerüſtet und nach der Unfallſtelle
entſandt. Hierbei riß dem Bergmann Bix der
Luftſchlauch. Er und ſein Vater, der ihn ſuchte,
fanden beide der Tod. Alle vier Leichen ſind
geborgen

Am Pöllwitzer Walde bei Gera in Reuß j. L
gerieten junge Leute, die eine Nachtpicknick abhielten,
mit dem Waldhüter in Streit. Ein Kaufmann
verweigerte die Nennung ſeines Namens und
wurde auf der Flucht von dem Waldhüter erſchoſſen.

Haſſenberg (Koburg), 6. Juni. Bei einem
geſtern abend in der hieſigen Gegend niedergegangenen
Gewitter ſchlug der Blitz in das Haus des Korb-
machers Brückner und zündete. Der Beſitzer, der
mit ſeinen Kindern bei Tiſche ſaß und arbeitete,
wurde erſchlagen, die zwei Töchter ſind gelähmt
worden, während der Sohn das Gehör verlor.

Tonlounſe, 6. Juni. Jnfolge der heftigen Un
wetter ſtürzte ein Teil der Umfaſſungsmauern des
Militärgefängniſſes ein. Eine Perſon wurde ge
tötet, eine verletzt. Es ſollen noch zwei Menſchen
unter den Trümmern begraben ſein.

Tonrnat, 11. Juni. (Ein Perſonenzug ent
gleiſt und verbrannt.) Der Perſonenzug, der heute
vormittag gegen 12 Uhr Mons verließ, entgleiſte
bei Maffle. Der Gepäckwagen ſtürzte auf die Lo
komotive, welche den Zug in Brand ſetzte. Man
ſpricht von vier bis fünf Toten und mehreren Ver
letzten. Der ganze Zug iſt verbrannt. Die Feuer
wehr von Chieèvros leiſtete Hilfe

Für die Reiſe mit Säuglingen iſt als zweckmäßige Nah
rung „Kufeke“Kindermehl zu empfehlen. Es iſt leicht zuzu
bereiten, lange haltbar, macht die Kuhmilch leichter verdaulich
und ſchützt vor den gefürchteten Darmerkrankungen.

Jn der heißen Jahres eit a m n
r Borat von äußerſt

wohltuender und erfriſchender Wirkung Läſtiger Schweißgeruch
verſchwindet vollſtändig durch Waſchungen mit einer Löſung von
KaiſerBorax. Letzterer nur echt in roten Kartons zu 10, 20 und
50 Pf. mit ausführl. Gebrauchsanweiſung, iſt in Drogerien, Apo
theken, Kolonialwaren, Parfümerie u. Seifengeſchäften erhältlich.

Produkten Börſe.

Bericht vom Berliner JFrühmarßt am 13. Juni. Es
notierten Weizen, inländ. 201-212 ab Bahn. Roggen, inländ.
186— 188 ab Bahn und frei Mühle. Gerſte- inländ. Futter
gerſte, mittel u. gering 150-157, gute 158- 171 ab Bahn und
frei Wagen. Hafer, fein 172 181, mittel 164--170, gering
156 160 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 174
bis 176, runder 154 157 frei Wagen. Erbſen, in u. ausländ.
Futterware mittel 168- 178, feine und Taubenerbſen 179 bis
206 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 26,50-28,50.

Weizenkleie 11,00 12,25.Roggenmehl 0 u. I 23,50 26,30.
/50 Mk.Roggenkleie I1,50 12

Anzeigen
Die Vergebung

u Uaſfer
habe noch billig abzugeben

Adolf Weicholt, Prettin.

e Nloiderstoße

der Budenſtände
zum diesfährigen Schützenfeſte

Künſtler Poſtkarten
in Wolle und Baumwolle

n

Ginghams, Kattune, Satine, wollene und

baumwollene Monſſelins, Unterröcke

Wirkſame
Mittelzur Fliegen-

Vertilgung
empfiehlt billigſt die

Apotheke Annaburg.

findet am eMittwoen cleumn I7. d. VI. benre- l. liehes-Serien in Belour, Alpacca und weiß Moiree, Bluſen,
f den e m 7 a e e e a Macko-Unterzeuge, Sporthemden, Seiechenhefte

auf dem Feſtplatze ſtatt. Dr. 9 ten, Schlipſe Nr. 1, 2 und 5Der Schützenmeiſter. Alle Sorten Chemiſetts, Kragen, Manſe tpf Digrien n ſarhen Endand
Met der Schweintberſtraß weiße u. bunte Damen u. Kinderſchürzen, Wachstuch Diarien

ethe an der weinttzerſtraße 7gelegene wi eſ e Darhp appen, d Hemden, Strümpfe, Tiſch u. Bettdecken, Zeichenblätter,

bin ich willens im Ganzen oder
geteilt zu verpachten.

Karl Zoberbier.
Ein guterhaltener

e Kinderwagen
billig zu verkaufen

Ulmenſtraße 25 II r.

gibt jedes
Preisſtellung ab.

Threr, Klebemaſe,

Carboelinenm
Quantum bei billigſter

Kaxl Zoberbier,
Klempnermeiſter.

Taſchentücher, Taillentücher,

Kinder-Waſch-Anzüge,
Sonnen und Regenſchirme, Handſchuhe,

Gardinen und Läuferſtoſſe u. ſ. w.

Oktavhefte mit Linien
einpfiehlt Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.
e

Eine neue

obelbank
ſteht preiswert zum Verkauf bei

Eichler, Baderei.

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Seb. Schimmeyer
Anngaburg, Torgauerſtraße

e

Kohlenanzünder
„Phönix““

empfiehlt J. G. Hollmis's Sohn.

Spiel arten e aben bei Haure Gurken
Herm. Steinbeiß. empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.
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en 4Zwangsverſteigerung.
S

IJm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Annaburg und
deſſen Gemarkungen belegenen, im Grundbuche von Annaburg Band J
Blatt 8 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Gaſtwirts Hermann Rempert in Annaburg
eingetragenen Grundſtücke: Hausbeſitzung Markt Nr. 8 mit Hof und
Hausgarten, Nutzungswert 448 ſowie Acker und Wieſe vom Gärtner-

g 17 173feldplan Nr. 3 Kartenblatt 5 Parzelle und von 87,11 ar
Größe und 2,79 Tlr. Reinertrag

am 25. Auguſt 1908, vormittags 11 Ahr
durch das unterzeichnete Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1,
verſteigert werden.

Auszüge aus der Grundſteuermutterrolle Art. 5 und aus der Ge
häudeſteuerrolle Nr. 11 ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts
können auf unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 30. Mai 1908 in das Grund
buch eingetragen.

Prettin, den 6. Juni 1908.

Königliches Amtsgericht.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Franz Geilen in

Prettin iſt am 11. Juni 1908, vormittags 11 Uhr 15 Minuten
das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter: Kaufmann Richard
Schurad in Prettin. Anzeige und Anmeldefriſt bis 29. Juni
1908. Erſte Gläubigerverſammlung und Prüfungstermin: 7. Juli
1908, vormittags 11 Uhr.

Prettin, den 11. Juni 1908.

Königliches Amtsgericht.
In der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen

am Donnerstag den 25. Juni 1908
vormittags 9 Uhr

im Waldschlösschen zu Annaburg öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden:

I. Aus der Totalität des Schutzbezirks Kreuz, Jagen 1
bis 5, 23 26 etwa Kiefer: 44 Stämme II. IV. Klaſſe
mit r. 26 m, 16 rm Kloben, 71 rin Knüppel, 51 rm Reiſig
Le den Ka Langreiſig II. Kl.
lus dem Kahlſchlag Jagen 89, Schutzbezirk Eichenhaide, 36 rm Kiefernknüppel, Nr. eII.

III.
38 rm gerodetes Stockhol z.

G Lacke, Firniſſe und Pinſel.
Empfehle folgende Farben als

Oelgrün, Bleiweiß, Metallocker, Chromgelb,
Maſchinengelb, Engliſchrot, Umbraun, Wand
grün, Zinkweiß, Deckweiß, Sammetbraun,
Rehbraun, Oel-Schwarz, Frankfurt. Schwarz,

Schlemmkreide, Gips.
Bronzen in Flaſchen und Paketen

Otto Schwavze, Drogenhandlung.
Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

G

G Oel-, Kalk- und Wandfarben. O

Manne mung

4

Als Kahlſchlag Jagen 127, Schutzbezirk Annaburg

Kataloge gratis

BleylesKnaben-
älteste, hewährteste u. beliehteste, ges gesohützte Spezialmarke ge strickter Knahbenkleidung.

Nur beste reinwollene Qualitäten!
Sorgtfältige pünktliche Konfektion! Elegante Formen! Tadelloser Sitz!

Verkauf nur zu Vabräkpreisen!

Tnzügo

Kataloge gratis
Reparaturen in schönster Ausführung!

Auf Seite 18 der neuesten Kataloge wird besonders aufmerksam gemacht.

Verkaufsstelle für Anna burg bei Carl Quehl.

Eſſig Eſſenz
mit und ohne Eſtragon Ge
ſchmack empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Knorr's Hafermehl
Qualker Oats
Mondaminin u. 12 Pfd. Paketen empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Emmenthaler
Camembert Küſe

Limburger

empfiehlt G. Fritzsohe,

Senf- u.etetter Gurken

ff. Malzbier
empfiehlt R. Bengsech,

Edamer

und ff. Landkäſe

empfiehlt Otto Riemann.

Mühlenſtraße.

Kerbel- und Pilz-Suppen
Tapiora Julienne-Suppen

OchſenſchwanzSuppen
Erbsſuppen uſw.

in Würfel à 10 und 15 Pfg.
empfiehlt

Otto Riemann.
Kufeke'sReſie Kindermehl,

G Mondamin
empſiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Die Apotheke in Annaburg
hält vorrätig

Selters und Brauſe- Limonaden, Citronenſaft Flaſche
25 u. 50 Pfg. Himbeerſaft Flaſche 60 Pfg. u. J Mk das
Pfund 60 Pfg Apfelwein Klaſche 50 Pfg. unverfälſchten
Medizinal Ungarwein kl. Flaſche 60 Pfg, Moſel-, Rhein
und Rotwein Flaſche von 25 Mk. an, Portwein, Ma-
laga und Sherry von 2 Mk. an, feinſten Cognac Flaſche
zit 2,50 u. 5.50 Mk. kl. Flaſche zu 1,25 Mk. Aromatique
Magenlikör) zu 0,50 u. c5 Mk. Reichel's Likör-Eſſenzen,

Arrak und Rum in halben und ganzen Flaſchen

Tee
e h

ben amzge

Waſchbluſen
Waſchhoſen

in allen Größen
empſtehlt

Carl Quehl.

Photographiſche Apparate
und Bedarfs- Artikel

MottenE
M iſt das beſte u. ſparſamſte Mittel

zur Abhaltung und Vertreibung von

Flechten
mesende und trockene Schuppentlechte srroph.Ekzema, Neataneceitge, F

offene Füsse
Feiasohiden, Beingesohwüre. Aderbeino, böse
Bingor, alt Wunden sind okt sohr hartnerig

wer bisher vergeblichhoffte
gehbelit zu worden mache noch ginen Veraueh

mit der beatons bowaährton

RINO-SALBE
el von Sikt und Sünre. Doge MAarx 1.--.

Dankgeohkreolben geben täglich ein
ar echt in Originalpackung weiss grün rot

n. Firma R. Schubert Co., Woinvöhla, Sa,

Eulsohungen weise man zurüeic.Faehs, Napht. jo 15, Valrat 20, Benzoet. Venet.

e e r 5, Rigolb 365.

ſen

Motten und Vischehen
aus Woll u. Pelzgegenſtänden,
und iſt zur Verpackung während des
Sommers beſtens zu empfehlen.

à Flaſche 40 und 75 Pfg.
zu haben in derApotheke in Annaburg.

Kückenfukter
empfiehlt Otto Schwarze, Drogenhandlung. empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Damen Bluſen
Organcdky,
Battist bunt und weiss

el lempfiehlt in großer Auswah Carl Quehl.

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

n Güngham, Zephiv.

Friſch, kernig und wahrhaſt
volkstümlich iſt die Sprache

iſt die im 55. Jahrgang ſtehende bewährte

Berliner Volks Zeitung
mit reich illuſtriertem Sonntagsblatt
und täglicher Unterhaltungs-Beilage

Chefredakteur: Karl Vollrath.

Die „Berliner VolksZeitung“ iſt die billigſte der käglich zateimal
erſcheinenden deutſchen Zeitungen

Jhre unbeſtritten anerkannte Eigenart beſteht, abgeſehen von ihrem außer
ordentlich reichen, vielſeitigen Jnhalt, in der friſchen, kernigen, wahrhaft
volkstümlichen Sprache, mit der ſie für Freiheit und Recht gegen Unrecht
und Unterdrückung eintritt. Die Lektüre der „Berliner Volks Zeitung

tärkung für jeden aufrecht geſinnten deutſchen Mann.

Pfg. monatlich am 80
bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches

Für die Frau des Hauſes bieten namentlich die beiden Unter
haltungsbeigaben eine wertvolle und geſchätzte Ergänzung zu unſerem
Blatte: Romane und Novellen erſter Autoren, Modebilder, Handarbeiten,
allerlei praktiſche Winke für Haus und Familie, ſowie belehrende und
nützliche Aufſätze aus allen Gebieten des praktiſchen Lebens

Expedition der Berliner Volks-Zeitung, Berlin S. 19.
Jeruſalemer Straße 46 49.

(Briefbogen und LKLourverts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

C Steinbeiss, Buchdruckerei.
S

Bevein
Annäaburg.

S

ehe

e

Hochelegante
J

Bürger
Schützen-

See

Am 21., 22. u. 23. Juni d. Js.
findet das diesjährige

Schützenfest
ſtatt, wozu das geehrte Publikum, ſowie alle Freunde und Gönner der
Schützenſache von Nah und Fern freundlichſt eingeladen werden.

Der Umzug und Ausmarſch erfolgt an den beiden Hauptfeſt
tagen pünktlich 2 Uhr nachmittags e

Zur Unterhalkung und Beluſtigung des Publikums iſt auch in
dieſem Jahre wiederum in mannigfacher Weiſe Gelegenheit geboten.

Um zahlreichen Beſuch bittet

der Bürger Schützen- Verein

S See

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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